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Fın Hohepunkt franzıskanıscher Kunst ın der Schweiz

Der elkenmeisteraltar ın reiburg
IM UYechtland
Vo  - Charlotte Gutscher-Schmi
479 gaben die arTulser In reiburg eınen Hauptaltar In Auftrag!. Bel
diesem HIS heute Im Besitz der Freiburger Franzıskaner hefindlichen Altar
andelt sıch eınen der qualitatvollsten Zeugen spatgotischen Kunst-
schaffens In der Schweiz Aus verschiedenen Blickwinkeln SOol| dieses Werk
Im Tolgenden eingehender hetrachtet werden?2.

Bel geoffneten Flugeln zeigt der monuMmentale Altar eiıne zentrale KreUuzli-
YgUunNng (Abb D deren heiden Seiten J1er Franziıskanerheilige erscheinen:
In LUCdWIG VO'T JToulouse un Franzıskus VO Assısı )*I rechts ern-
hardın VO'N/N Siena un NTONIUS VOT) ua Abb.3)” Die hbeıiıden Flugelinnen-
seıten verbiıldlichen die Geburt Christi (Abb.4)* und diıe nbetung der dre!ı
KONIgeE Abb.5)” In geschlossenem Z/ustand VWerktagen welst der Altar
auf dıe Inkarnation nın diıe Heıden rluge!l schließen Zu eiınheıtliıch OmMpo-
nıerten Bıld der Verkundigung Marıa (Abb un 7*
*Farbige Reproduktion auf Faltblatt In Heftmutte

“DIe hbarfuüußen Vo Fryburg habent eın ate| malen verdingt.” ıta AUS dem rıe ans
VO Stalls dıe Malerzunft VOoO asel, DD Januar 1481 Zıitiert He ans KRott OQuellen und
Forschungen ZUT sudwestdeutschen un schweizerischen Kunstgeschichte iIm un 16
Jahrhundert, Te!ıl I, uvellen Schweiz, Stuttgart 936, 160 | Rott]

Wahrend der Restaurierung der Kırche wurde der Itar Im Museum fur uns un Geschichte
In reiburg aufbewah (1985-1991) und VOorT seiınem Rucktransport In die Kırche Vo Restaura-
tor Claude KOossier konservierend restaurliert.



Zr rage der ”Nelkenmeıster”

Der Freiburger Franzıskaneraltar ist das alteste Werk eıner Gruppe VOT)

Tatfeln, weilche emeıinhın den SOg  ten ”“Nelkenmelistern“ zugeschrieben
werden. Der ame Hezeıiıchnet deren igenart, gut sıchtbarer Stelle melst
7WEeI abgeschnittene Nelken darzustellen. Dieses Merkmal Iıst UNNSO A{
fallender, als allen diesen erken, welche In den etzten Hheiden Jahrzehnten
des ahrhunderts Im Gebiet der damalıgen Eidgenossenscha entstan-
den sInd, eıne Dersoönliche ıgnatur Wahrend diıe nachste Malergene-
ratıon eiwa Nıklaus Manuel Deutsch, ans Fries, ans Holbeın der Altere
un andere ıhre er zumındest muit ıhrem onogramm sıgnıierten,
leıben dıe chopfer unserer Tafeln noch aNOMNYTTI, hbezeichnen sSIEe aber mMıt
dem Symbol der elke

Da die “Nelkenmeister” aber die Nelken PE wahlweise AT eıner oder hoch-
stenfalls Z7WEeI Tafeln eıInes ganzern) Altarwerkes anbringen, diese auf den
Tateln hbewufßst symboltrachtigen Stellen plazıert werden und dıe er
stiliıstisch nıcht einheiıtlic SINd, kann die elke nıcht ınfach als Malersignatur
gedeute werden.

on mehrere Generationen VOoO Forschern en diesem eigenartigen
Signum herumgeratselt der Weg der Forschung Tuhrt VO der in nach
eınem einziıgen Nelkenmaler Zu Postulieren eıner gemeInsamen Werkstatt
un schließlich ZUT Vermutung, die nelkenzeichnenden Maler eın
reilgioser Zusammenschlufs In der Form eıner städteubergreifenden Maler-
Bruderschaft verbunden®S. Der Ansatz dieser etzten Hypothese konnte
wegwelsend seın ıst ohl eıne gemeInsame Geisteshaltung, weilche alle
nelkengezeichneten er verbindet?

Im Rahmen eınes Forschungsprojektes des Schweizerischen Natıionalfonds
0-1 der wissenschafttlichen eiıtung des Schweizerischen Instı-
LUTS Ttur Kunstwissenschaft In Züurich; Versuchte eıne kleine Gruppe VOT!

Kestauratoren un Kunsthistorikerinnen In eıner Arbeıit, weilche dem / uüsam :
mensetizen eınes Puzzles glıch, VO verschliedenen Ansatzen her die Informa-
tıonen uber diese “Nelkenmeister” sammeln un einem stimmıgen
Bıld zusammenzufügen“*. DITZ Erforschung der ganzern) Gruppe VO

Inzıges und och immer gultiges monographisches Werk ber die schwelizerischen Nelken-
melster ist die Arbeiıt VOoO  N ater aurice Moullet OFMConv l es Maitres ’Qoelllet. Basel 943
|Moullet!| DIie altere, seIt der Jahrhundertwende einsetzende | ıteratur In der SchweIlz ıst el
Moullet autTgearbeitet. DITZ Theorie eiıner nelkenzeıchnenden Malerbruderschaft vertrat ersti-
mals Annemarie Cetto Vgl eorg Schmuidt, Annemarie Cetto Schweizer Malereı und eıich-
NUunNng Im 15 und 16 Jahrhundert Base| 1941, /VII Schmiuidt/Cetto|] Diese Auffassung 1e9
och der Darstellung Im 989 erschienen Band der Ars Helvetica Grunde, worın dıe spatere
| ıteratur zıtiert Ist (Chrıstoph Orotnee Eggenberger: alereı des Miıttelalters Z Ars Helveti-

ISEeNTIS 989, 69-278)

Die Unterteilung der Tafeln nach den VOT aurice Moullet vermuteien Werkstatten In ern |

Abhängıgkeiıt VoO Hauptaltar der Franzıskaner In reiburg ı1.Ue In Zurich und eventuell In
en, en wır zunachst als Arbeıitshypothese ubernommen. Leıter des NF-Projektes WäaT



nachweilslıch altesten un quellenmafsıg gut aren nelkengezeichneten
Werk In reiburg auszugehen.

DIie Entstehungsgeschichte des Freiburger Altarwerkes

Wer WarTr der Meıiıster, welcher auf den Tafeln In reiburg 479/80 erstimals
das Nelkenzeiche anbrachte? ınen rolistelr der Angaben ZUE: Entstehung
dieses Altares verdanken wWıIır eınem Streiıt, weilichem der Frreiburger
Auftrag indıre den na bot>° Die OQuelle andelt sıch Z7WEE| Briefe
des adtschreıbers VO Solothurn, ans Vo Stall, dıe Malerzunft VOoT
Basel schildert Jedoch nıcht den vollständigen Ablauftf der inge, sondern
eıne Qgarız Hesondere Absıcht des Schreibers

Fassen wır Zu  nl Was diesen Briefen historischen Tatsachen
entnehmen ıst 479 erteılten die Freiburger Franzıskaner dem damalıgen
Stadtmaler Solothurns, rec Nentz, den Auftrag, eınen Hochaltar

chaffen LFZ darauf verstarb dieser Jjedoch uberraschend un hıinterlielß
Solothurn Z{WäaäaT ohne Stadtmaler, aber mMuiıt dem Hhedeutenden Auftrag der
arTulser. Dem diplomatiısc geschickten Stadtschreiber ans Vo Stall®
gIng Mun\n darum, muittels des Treiburgischen uftrages die Stadtmaler-
nachfolge In seınem Siınne regeln. Davon profitierend, da sıch mehrere
Maler tur diıe VWeıterfuhrung des Altares Interessierten, stellte ans VOo
al| dıe Bedingung, dafß der austfuhrende Meıster sıch In Solothurn nıeder-
assen MUSSEe aran Jedoch entzundete sıch dıe Auseinandersetzung. Der
Basler Maler artholomaus Ruthenzweilg, welcher die Wohnsıtznahme In
Solothurn zunacns versprochen hatte, kam dieser Forderung nıcht nach,
vernachlaäassigte den Freiburger Auftrag un empfahl schliefßlich seıner
Person eınen Gesellen AaQus seıiıner Werkstatt mMuit amen “Palus  ” Da
dieser In der rolgezeıt Yarız Im Siınne ans Vo Stalls dıe Stadtmalerwerk-

welıtertfuhrte, dıe VWıtwe entz neıliratete un die orge fur eren
unmundıge Kınder ubernahm, schweıgen die Briefe uber den ortgang der
rbeıten Treiburgischen Auftrag. ans Vo all hatte sıch Jedoch 1U
DEe| der Basler Malerbruderschaft eklagen, dafß RuthenzweIlg der
versprochenen Forderung des VOo ıhm empfTohlenen Meisters Palus Jjenem
Auftrage un Gelder vorenthielt

ans Susan Atherly etfreute als Kunsthistorikerın den zurcherischen Kreis, Ich
Hhearbeitete In Zusammenarbeiıt mit Verena illıger seltens des useums fuür uns und
Geschichte reiburg den Freiburger Franzıskaneraltar SOWIE den bernischen Umkreiıs, die
technologischen Aspekte wurden Vo Christian VMarty, Bruno Muhlethaler und aDrıele
nglısc abgedeckt. Fıne gemeInsame Publıkation ist In Vorbereitung.
Die Deutung der In den Solothuéner rchıven ewa  en Briefe auf den Auftrag der Freiburger
Franziskaner gelang erstmals ans Morgenthaler: eıtrage Z/UT Bau- und Kunstgeschichte
Solothurns Im 15 Jahrhundert, nzeiıger fur Schweizerische Altertumskunde, 2l }
0-5i Die OQuellen sınd nublizıert De| Rott 159

Zur Person VOoO  > ans VoO Stalls vgl ans Sigrist Solothurnische lographien (6) ans Vo

all, Historische Mıtteilungen, Monatsbeılage 7zu Oltner ag  a  p Nr.2 Iten, ebruar 1951,
}



ıe Schriftquellen: Moglıichkeiten und Grenzen ıhrer Interpretation
SO hleibt zunachst die rage offen, welcher Meiıster den großen Altar In
reiburg tatsachlıch Fnde gefuhrt hat efragen wır eshalb dıe Quellen
eiınmal| YENaUET nach deren techniıschen Angaben DITZ vorbereıtende
Arbeiıt tand In der Werkstatt des Kunstschreıners der holzerne Biıldtrager
mufste hergestellt, die Bretter verleimt un dıe Astlocher gesiche werden.
DDiese Arbeıt leistete iIm alle des Freiburger uTftrages auch nNlıerzu esitzen
wWiır eıne Quelle/ der “tischmacher” Ulrıch Scherer, ebenftfalls In Solothurn
Halten WIır Test, dalßs aße un Form des Altares sSchon diesem fruhen
Zeitpunkt teststehen muflsten, der aler Nentz also vorgangıg eın erster
ntwurf dem Auftraggeber vorgelegt en ur Im alle des Freiburger
Altares wurde diıe Holzfläche zunachst mIıt auTfgeleimter eınwan uberzo-
gen Jese “elastische Zwischenschicht die Aufgabe, Grundierung un
Malereı die ewegungen des Holzes abzuschırmen un dessen
Reißen verhindern”®. J1e arTulser VOT! Fryburg habent Albrechten, dem
maler seliıgen DV UNS, eın ate| malen verdingt, VOT] der 8 mMuit tod, AS diıe

zubereındt Was, gescheiden ist”9 eliche Arbeıtsprozesse Hezeıchnete
Im Spatmıittelalter ohl der Begrıiff ”zubereıidt”? Fıne aufschlufßreiche OQuelle
nıerzu besitzen wır In eınem Brie  echsel, welchen rec Durer mMıiıt
eınem seıner Auftraggeber, Heller, In den Jahren 507-150910 geführt
hat Obwohl Durer eıne Malergeneration spater chrieb un der ortge-
brauch der maltechnıschen Begrıltfe Hestimmt noch WenIg fixiert Wäar, durfen
wır annehmen, da Durer mMuiıt der Verwendung des gleichen es “  ube-
reidt” auch asselDe meırnte urer beschreiılbt, 8 habe dıe JTaftfeln Heım
Schreiner “gelost” un eınem “7zubereıter gethan, der nat SIE ewe!lßt,
gefarbe un ırd SIE ander wochen vergulden”17, Der Oberbegrıff des
“/ubereıtens  ” meınt Im ortgebrauch Durers also alle die Maloberflache
vorbereıtenden Malßsnahmen VOT der eıgentlichen maleriıschen Ausführung.
FS ıst anzunehmen, da In den hescheıiıdenen Verhaltnissen In Solothurn
diese Tatıgkeıten ebenfalls In der Werkstatt des alers ausgefuührt wurden!2.
[Das gEeENaUE Stadıum der Vorarbeıten zu Zeıtpunkt des es Albrechts ıst
also NIC auszumachen. Zumindest eıne kompositorische Vorzeichnung,
welche dıe Grenzen der Vergoldung un des Poliımentes festlegte, mufste
Von der Hand des Malers reCc Nentz schon ın dieser Iruhen ase der
Entstehung vorliegen.

Kott 17

KOolt Straub: atel- und TuchleinmalereIı. Reclams an  UuC| der kunstlerischen Technıken,
Stuttgart 954, 14/ rau

Kott 160

Ich stutze Iıch In den Angaben ZUT Technologıe auf die ausgezeichnete, eıder unpublizierte
Dissertation Johannes Tauberts Zur kunstwissenschaftlichen Auswertung VOoO  z naturwissen-
schaftlıchen Gemaäldeuntersuchungen. Diss. Marburg 1956, 6.Kap., au

11 JTaubert

12 Zur Vorbereitung des Biıldgrundes vgl Straub 155



Offenbar kam Nentz Jedoch nıcht dazu, alle Tafeln ”zubereidt” hınterlas-
SsSe  S ans VOT! all beklagt namlıch, dal$s In der Folgezeıt des MNu De-
auftragten Meiısters Bartholomaus Ruthenzweilg VO Basel, Jjener das x“  ube-
reiten un malen Urc knecht gemacht” habe

Vom Vorangegangenen urer In seınen Briefen den ersten WIrKIIC
schoöpferischen Prozelß des “Entwerfens” eutlc ab Offenbar bezeichnet eT
damlıt dıe Tatıgkeit des Unterzeichnens, VO welcher er betont, daflßs eT diese
Arbeit mıit leı und ohne ılfe ausgeftfuhrt un SIE ıh viel Zeıt gekostet Ha
bhels Interessant iıst testzustellen, dafß der Arbeitsprozeß der Formfindung

das eıchnen demjenigen der Farbgebung der Ausmalung eutilic
ubergeordnet war!4 Auf dıe Wichtigkeıt, welche ITa damals dem zeichnerIı-
schen Konnen beimals, WEeIS Schon die atisacne hın, daflßs In den Niederlan-
den Z7WEe| der ı1er Ausbı  ungsjahre alleın der chulung des Zeichnens gal-
ten > FS drangt sıch entsprechend dem Ablauftf der VOoO Durer geschilderten
Ausfuhrungsphasen die Vermutung aufT, dafßs Ibrec Nentz kaum dazu kKam,
große Partıen detaıiıllıert unterzeichnen. Dennoch muß eıne Vorzeichnung,
welche den Altar In seınen groben ugen Testlegte, VOT seıner Hand hestan-
den en Nachdem der ausgefTuhrte Altar keine kompositorischen Ande-
(TuNgen autfwelst, mMUu mMa annehmen, dafs dieser ntwurt auch nach
dem Tod VOT) reCc Nentz seIiıne Guültigkeit ehilelt

FıN gewisser Anteı!l der zeichnerischen Vorbereitung un ersten ase
der Maleriıschen Ausfuhrung omm sıcher den d  N Gesellen des
Baslers RuthenzweIig ingegen Ist wahrscheınlich, dafß Ruthenzweilg
WIEe Ja ans VO ‚A beklagt nıIC selbst dıe versprochene Arbeiıt aQUus-

e’ sondern dafßs der _ gute geselle Palus  ” ftfur die Fortfuührung des uTltra-
9ES verantwortlich zeichnete.”So habe 8 |der aler artholomaus Ruthen-
ZWEIGg In Base!l| DY Im eınen esellen, VOoO'N Straßsburg, fromer erber
|uten, der Wo| werken könne”16. Empfahl Ruthenzweilg seınen esellen Pa-
Ius onl eshalb, wWe1|l Jjener Kurz VOT dem SC seIıner zumındest teıl-
WEeISEe In der Basler Werkstatt absolvierten Ausbiıldungszeit stand?

13 Offenbar WäarTr NIC selbstverständlıch, dafß Im muittelalterlichen Werkstattbetrieb dıe Wnter:
zeichnung aussCcC  1efßliıch Vo Meister ausgeführt werden ur Diese atsacne verschiede-
NeT unterzeichnender an auft demselben Altarblatt cheınt sıch In der Reihenuntersuchung
der Nelkenmeilster mehr und mehr Destatigen.

14 Taubert

15 Larne Campell Ihe early netherlandıs palinters and eır workshops, Le Dessın sous-Jacent
ans 1a DeInture, olloque 1, Bd.11 | ouvaın 1a Neuve 1981, ICampe

16 zıtlert ach Rott 160



Aus Quellen nıederlandıschen Werkstatten wissen WIr, dafß Jangst nıcht
alle ausgelernten Maler den Schritt z/zu Meister schafftften, sondern e1n en
lang als enıliten Im agelohn In verschiedenen Werkstatten arbeıten mufß3s-
ten!/7 DDiese Mıtarbeıter Oft werden SIE “compagnons” genannt SIN nıcht
muit den Lehrlingen gleichzusetzen un konnen ebenso qualifizierte Maler
seın WIEe die Werkstattinhaber. Im vorliegenden Fall Hot die Werkstattuber-
nahme In Solothurn Ttur Palus dıe wiıllkommene Moglıichkeit, ohne Eigenkapı-
tal Zzu Meister aufzustelgen. DEIK die Wıtwe Nentz die Werkstatt ihres
annes er  eI entspricht ebentfalls den nıederlandıschen Gepflogenheiten:
dıe Gattın der Meiısters esa hıer ausdrucklıich das eCcC beım Tode ihres
Mannes auch ohne eigene Malerausbildung die Werkstatt weiterzuführen!8.

Einiıge FHragen leıben olfen DITZ Nachfolge des Solothurner Stadtmalers WarT
mMuit der Werkstattubernahme Ure Meiıster alus gesiche Deshalb
verschweiıgen dıe Briefe ans VO Stalis denn auch dıe Uuns interessierende
Vollendung des Hreiburger Franzıskaneraltares. uTfgrun historischer uel-
len |alst sıch dıe rage nıcht endgultiıg eantworten Dennoch macC eıne
Bestimmung des Berner ates VOo ktober 1430, ”"dıe arTulser
TIrıburg mMuiıt Ir atelen zolliry taren lassen”19, wahrscheınlich, dafß die Mal
teln tatsachlıch In Solothurn vollendet un danach uUurc Bern nach reiburg
transportiert wurden Diese uelle zeigt auch, dafß dıe rbDeıten Itar

den enannten Schwierigkeiten NIC ange en unterbrochen
werden mussen. EINZIG die Kosten fur das grolßse Altarwerk scheıiınen
diesem Zeitpunkt noch NIC VOl| edeckt YJEWESEN seln, denn die Franzıs-
aner schuldeten dem Iıschmacher Scherer 20 Oktober noch seın
Gehalt Tur Jangst geleistete Arbeit20 Aus dieser finanziellen Notlage heraus
haltf dıe schon November desselben Jahres erfolgte Stiftung eınes
Johannes [ die 0  tabule novıter CoOoNntiructe et Tacte el ante MaQgNUuMmM

Ita DOosIto ” diıe neulıch nergestellten un hbemalten un VOT dem
grofsen Altar auTgestellten atleln

IC alle urkundlıch enannten aler kommen also In gleichem aße S
chopfer der großen FHreiburger Altarbılder In rage Wırd [Marn\ dem AQus
Rottweil stammenden recCc Nentz22 den scheimbar HIS z/zu Schlufß VeGT-
Hındlıchen erstien ntwurftf des Altarganzen zuschreiben durfen, MmMUu seın
Ante!ıl den Unterzeichnungen AS eher gering eingestuft werden. Wıe weiıt

Campell
18 Campell
19 zıtiert ach Kott 260

rıe VO 1.Oktober 480 VOIT) Solothurn reiburg, zıtiert Kott 1473

21 Reg.not. und der Auszug azu eg.not. Im Staatsarchiv reiburg; Rott 314

D Rott 159
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durfen WIr der lage des Stadtschreibers Glauben schenken, dafß ()>
Iıomaus RuthenzweIlg der ubernommenen Verpflichtung dıe Arbeiıt
Itar nıcht weliterfuhrte? Oder mufste ans Vo all den nte!ıl Ruthen-
ZWEIgS verschweigen, denjeniıgen des VOo ıhm geforderten Meister
Palus hervorzustreichen? /welıfellos jedenfTalls In der Folgezeıt die
“Kknechte” AQUuUs RuthenzweIlgs Werkstatt der Ausführung des Altares Hete!l-
IIgt Und schlielfslich mufs ITa annenhnmen, daflßs auch der nachmalıge Meister
alus zeıiıtwelse den rbeıten Altar vorstan war |1afst sıch dıe MVMoglıch-
keıt nıcht vollıg ausschliefßen, daf aufgrun der autftretenden robleme die
arTulser den Solothurnern den großen Auftrag und andersweitig
vollenden leßen. Dennoch sprechen ne den oben enannten Quellen
auch stilıstısche Grunde eınen dazwischenliegenden Meısterwechsel.
S0 Iırd [Ta denn Jarnz Dauscha VoO eınem Itar aQus der Werkstatt des
Baslers RuthenzweIlg sprechen en, welchem der zugewanderte Palus
VOTI Straßburg eınen mehr Oder weniger großen nte!ıl geleistet nat

Neue Ansatze SZAAT: LOsSUunNg der Meisterfrage
uTgrun eıner noch Jungen Untersuchungsmethode VOoO') Tatfelbıldern mıit-
tels Infrarotem I6 ıst moOglıch geworden, das, VWas Durer als “Entwer-
fen  L bezeichnete die Unterzeichung der Tafeln auftf InTrarotphotos oder auf
SOg  tien Infrarotreflektographien SIC  ar machen25. Die Frreiburger
Unterzeichnungen assen sıch mMıt dieser Methode sehr gut fassen un He-
geistern alleın schon HEG die durchwegs außerordentliche Qualitat, wel-
che SUr eınem Itar mıiıt der geschilderten oroblematischen Entstehungsge-
SCNICHTIE erstaunen mufßs war scheınt sıch die Mıtarbeit verschliedener
terzeichnenden an abzuzeichnen, doch hetrifft diese eher eiIne Arbeitste!i-
lung innerhal der Werkstatt, als dafßs JTatfeln VOIT) den “knechte  ” AQus

RutenzweIlgs Werkstatt geschaffen waren. Als deren euM<c schlechtere Ar-
Heıt hatte die altere, VOo OberftflachenDbil ausgehende Forschung dıe
seıitlichen Mıtteltafeln mMıiıt den Franzıskanerheiligen bezeichnet24. DDie Unter-
zeichnung aller Tafeln ıst eıner eigenexIistenten eichung gleıch ußerge-
WOoNnnlıc detaıllıert ausgefluhrt (AbD Dieser “hohe Grad Dıldhaftter
Geschlossenheit”25 der Unterzeichnungen entspricht Durers Aussage uber
dıe Aufwendigkeiıt des ”Entwerfens”, WaTr aber damals nıcht selbstverständ-
lIıch Dıie Berner Nelkenmeilster ınterzeiıchneten Ihre Tafeln nıcht mMiıt dieser
Ausfuhrlichkeit, sondern Hereıteten die Malereı schematiısch un In groben
ugen zeichnerIısch Vo  =

Zur Methode vgl E m1 OssNnar'‘ DIie Unterzeichnung der Gemalde VOTI Nıklaus Manuel
Deutsch, Maltechnıik, Restauro, { Munchen 1983, 58/159 DIie stilıstiısche Auswertung der
Freiburger Unterzeichnungen 1Eg In den Handen Vo Verena ıllıger un Ist derzeıt In ear-
beitung
S0 mıt aller Bestimmtheit | uciıen Schwob Le etable du maıtre-autel el 565 Deintres. Irols
cheifs-d’oeuvre de l ‘art SUISSE riıbourg. Zuürich 1943, S WO Verschiedene QUS-
unrende an sıiehe auch Alfred Stange: eutische Malerei der Ooll VIl Berlın 1955,
647 [Stange]
Taubert
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Abb
eispie eıner Infrarotphotographie (IR-Photo) Marıa des Geburtsbildes [Die Unterzeıich-
NMUNg des weilißen Gewandes der ottesmutter ıst sehr schon SIC  ar, dıe Malschicht des
hlauen Mantels kann Jedoch mıt dieser Methode nıcC durchdrungen werden.
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Abb
eispie eiıner Infrarotreflektographie (IRR-Montage): der hblaue Mantel derselben Marıen-
gestalt Z/Zwar MU De!| dieser Untersuchungsmethode das Bıld AQUuUs ufnahmen Vo kleinen
Ausschnitten zusammengeklebt werden, doch konnen Unterzeichnungen “gelesen”
werden, welche ım OTO unsıchtbar bleiben wurden.

Was hat also bedeuten, da Im Freiburger Werk samtlıche fur diıe
malerische Ausführung notwendiıgen Angaben ScCHNOonNn In der Unterzeichung
enthalten sınd? Moglıch ware eIwWwa dıe Erklarung, dafßs die Tafeln In er-
zeichnetem /Zustand dem Auftraggeber zur Begutachtung unterbreıtet werden
mulflsten, hbevor Jjener das ”(Gut Zur AusfTfuhrung ” erteılte. Da wır
da die sofortige Weiterfuührung des Urc den Tod des Stadtmalers Nentz
unterbrochenen uftrages un das durc  aC Iıkonographische Programm
der straffen Fuhrung des damalıgen Freiburger Guardıans Jean Joly26 und
dessen Beziehungen muiıt dem Solothurner Stadtschreiber2/7 verdan-
ken SInd, ware durchaus moglıch, dafß Joly In Solothurn die unterzeichne-
ten Tafeln betrachten wollte, evor der MmMalerische rbeitsprozel$ begann.

Zu seIiner Person vgl Bernard Fleury OFMConv Le ean Joly, Cordelier de riıbourg, Zeıt-
schrift Tur schweizerische Kırchengeschichte 27-33 ‚Fleury

27 DIie beiıden hatten onl anlafßlıich des Friedenskongresses In reiburg 476 schon miıteinander
iun gehabt. Vgl azu ucC Der Friedenskongrels VOTI reiburg, Freiburger Ge-

schıichtsblatter 25 1917), 24-174



Sehr prazıse wurde In der olge die zeichnerische Vorbereitung Ttarbıg L  e
Tabt. 11UT weniıgen Stellen weiıcht dıe malerische Ausfuhrung VOo'N/N den
Unterzeichnungen ab Kompositionelle Änderungen tehlen ganzlıch, und
auch In stilıstiıschen Merkmalen, WIEe Gesichtsausdruck, Gewandtalten oder
Handhaltung, der austfuhrende Maler sehr dıe Unterzeichnung

Da Argumente tehlen, weiche tfur eınen Meısterwechsel zwischen Unter-
zeichnungsphase un Ausmalung sprechen, leiıben wır also zunacns Del
der Vermutung eıner Herkunft ihrer choöpfer Qus der gemeIinsamen Haslerı-
Schen We rkstatt-Tradition2®.

DIie hervorragende zeichnerische Qualıtat welıst auf eın erstaunlıch es
kunstlerisches Nıveau In dieser Werkstatt hın, weilche damals In em
alße Im Eıinflu  ereıch der oberrheiniıschen uns stan Wıe keın anderer
hat der In Colmar un reisaCc tatıge Maler un Kupferstecher Martın
chongauer (um 440 damals die Kunst UNseTeS Raumes epragt
(vgl. Abb. 30) Martın Schongauer war seIinerseıts heeindruc VOT) den erken
famıischer Kunst un hat vermehrt orlagen Rogier VOo'N\n der Weydens VelT-
arbDeıte So WarTrT auch chongauer [1UT eın Vermiuttlier dieses das gesamte
spatgotische Kunstschaffen erfassenden un sıch den Rheırnmnlauft hınauftf dUuUSs-
Hreitenden famıiıschen Finflußes Interessant ıst dıe Feststellung, da die Be-
gelisterung fur Rogier Va der Weydens Kunst auch In ase| dıe Wırksamkeıiıt
des es VO Konrad Wıtz erstaunlıch Stlar Zuruckzudrangen vermochte2.

Der “Spirıtus rector“” des Freiburger Hauptaltars
Wıe Ist die Gera  inıgkeit der kunstlerischen Durchführung un dies
der widrigen MsTtTande anders erklären als Ure diıe otraiffe Hand des
Auftraggebers Jean Joly oder dessen Mıttelsmannes In Solothurn, des
Stadtschreibers ans VO Stall?

Der außerordentlich gebildete uardıan Jean Joly WafT ohne Zweiıfel der gel-
stige Vater des Hauptaltares. Fr absolvierte aD 456 das Generalstudium
der Franzıskaner In Stralßsburg. Nach einıgen Jahren als uardıan des Hel-
ma  Os{tTers reiburg Im Uchtland, Seizte er seIiıne Studien 469 In Parıs, dem
Zentrum der damalıgen gebiıldeten Welt>9, un Kurz darauftf In Avıgnon TOrTt

FiIne umfassende Auswertung der Untersuchungen Urc Infrarotphotographie IR) un Infra-
rotreflektographie IRR) Ird Vo  Z Verena ıllıger, Museum fur uns und Geschichte reiburg,
Im Rahmen einer gemeInsamen Publıkatiıon vorgelegt (vermutlich

29 wıe fern wır dem realistischen Impuls des Konrad Wıtz und auch des Va EyCKk) sınd 5
auch hiıer Ist gegenuüber Konrad Wıtz dıe Leidenschaftft des raumlıch-koörperlichen rkennens
der Wırklichkeit erlahmt.” ıta aUuUs Schmidt/Cetto 18 Uu.71

L Unıversite de Parıis etaı alors e Centre du monde savant', FlieurYy S  \



leder zuruck In reiburg wıdmete ET sıch der SCHI}T verschiedener exte,
deren welıtes pektrum die Breıite von olys Interessen auTtfzeilgt Andere
Handschriften wurden In seınem Auftrag Kopilert, wieder andere erwarb ET
auTfllıc Damlıt hob erdas NIveau der Freiburger Klosterbibiothek hetrachtlıc
un erwelıterte eıne Klostereigene Buchersammlung, weiche eın
halbes Jahrhundert tIruher Vo Friedrich VOT) Amberg begonnen worden
wars2 Wahrend zahlreicher re stand In der olge Jean Joly dem reibur-
JEr Konventualenkloster als uardıan VOT, ab 480 hatte GT einIıge re lang
zusatzlıch das Amıt des Basler Kustos iInne Obwohl Joly der konventualen
ıchtung innerhalb des Ordens angehorte, scheırnt Af sıch gegenuber der
Reformrichtung der Franzıskaner, den Observanten, nıcht verschlossen
en Weıte Verbreitung der wWeIlg der Observanten namlıch urc
den grofßen rediger ernhardın Vo Siena (1380-1444) Gerade VOT) ıhm
scheırnt Joly eın authentisches Portrait eschafft un seıne Darstellung
Seıten des Ordensstifters estiimm en Abb.10) Diese Hochschatzung
des Observantenpredigers Uuberrascht UTNSO mehr, als Bonaventura, der
Gelehrte und Verfasser der Franzıskusviıten, In reiburg nıcht ZUr Darstellung
kommts. Wıe kam der Konventuale Joly onl eıner ıtalıenıschen Vorlage
des erst re VOT der Ausfuhrung des Freiburger Ortraıts verstorbenen
ernhardın VOo Siena? Ahnlich Dersoönliche Portraits tınden sıch seIıt der
Jahrhundertmutte ZWarT naufig In der Tranzıskanıschen Kunst Oberitaliıens
ADb.11), erst garnız Fnde des Jahrhunderts Jedoch auch nor:  IC der
Ipen Abb.12)

C Albert Bruckner: Scriptoria medi! aeVI helvetica, { 96/, 6-10 |Bruckner] loıs Kar|
Mosberger: Katalog der mittelalterlichen Handschriften des rreiburger Franzıskaners Johannes
Joly (1440-1510) Ungedruckte | ızentiatsarbeıt reiburg Ue 1983 ıMosberger]

37 Christoph Jorg Untersuchungén Z7UT Buchersammlung Friedrichs VOTN Amberg. Fın Beltrag ZUT
Tranzıskanıschen Geistesgeschichte des Spatmittelalters. [)Iiss reiburg UJe 9/b5 org]
Obwohll damals och NIC nelg gesprochen, erscheint onaventura auf verschiedenen zeıt-
genOssischen erken In Gesellscha mMuıt Franziıskanerheiligen, 7.B auf einem Madonnenbild,
auf dessen Rahmen franzıskanısche Heilige dargestellt sind, 450, Prag Nationalgalerie
(800 re Franz Vo Assısı. Franzıskanısche Kunst und Kultur des Miıttelalters. Katalog
nıederosterreichiIsche Landesausstellung, Krems-Steirn 1982, Nr.10.64, I[Katalog Krems-
Stein]



e

S S

%
N T

SA

n

%

An

W

K

©D

a

ADD
IRR-Montage Vo Gesicht Bernhardıns Vo  — Siena. [Die Unterzeichnung wır nNner gehemmt
un unsicher, moOglicherweise versuchte der eıchner Ine Vorlage moOglıchst KO-
pleren.
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Abb
Eine der altesten Darstellungen Bernhardıns, weilche authentische Zuge des eiligen Test-
halten sSoll Sano d Plıetro, 450 VMuseo Francescano, Kom
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Abb
Bernhardın Vo  z Siena erscheırnt als zweıter VOoT) IInks, mıt Klara VO  —_ Assıis!ı, Ona-
venitiura un Franzıskus Vo Assıisı!. Meiıster der Verherrlichung Marlae, 500, Wallraftf-
iıchartz-Museum KOln, Dep Nr. 1291



Das Bıldbprogramm Als Exempel franzıskanıscher rommIgkeıt
Jean Joly mufs also KenntnIis Vo der zeiıtgenOssischen ıtalıenıschen Ordens-
ikonographie gehabt en Er hat das rogramm ScCNhon allem Anfang
festgelegt®* und damıt eın durchdachtes eispie Tranzıskanıscher Ikonogra-
pohıe nınterlassen, welches HON  IC der Ipen seinesgleichen sucht ES gıbt
In diesem aum ım ausgehenden 15 Jahrhundert vereıinzelte Franzıskusal-
täre$5. Die Verehrung des Ordensstifters STe dann Im Zentrum ırgends
egegnen wır Jedoch WIe ım alle Freiburgs eıner era stiımmıgen Darsteli-
lung Tranzıskanıschen Denkens>°5. Besonders charakterıstisch scheınt UuTIS In
dieser INSIC diıe SNYC inhaltlıche Verknüupfung VOTI Inkarnatıon und Passıon
(SAMStTE seln, dıe Biıldpredigt" uber dıe Untrennbarkeıt VOo Menschwerdung
un Leıden des Gottessohnes.

In reiburg wurde entsprechend der Weilhung der Kırche, diıe dem eilıgen
reuz galt dıe Kreuzigung als Miıttelbild ewahlt. /Wel Szenen, erkundı-
gUung unu stehen als Sinnbilder der VMenschwerdung Christı DITSZ An-
Dbetung symboliısiert die Gottesherrschaft auf en Da dem Auftraggeber

die Sichtbarmachung franzıskanıschen Denkens geht, erscheınen diıe
Ordensheiligen OZUSaYCT] [1UT als Zeugen des Heilsgeschehens, nıcht als
Hauptpersonen un Gegenstand der Verehrung. I6 zufalliıg SINd eshalb
dıe Ordensheiligen Oortlıch VOo den Dbıblischen Darstellungen als
Vorbilder Im Glauben sollen SIE den Betrachter ZUT Versenkung In die eıIls-
OiIScChHa aNrecgen. Entsprechen dieser Aufforderung sınd die Bılder denn
auch als Andachtsbilder gestaltet. S0 STe eEIWa dıe inhaltlıch auf das otigste
heschraänkte KreuzZIguUung In großem Gegensatz den Im Norden Helıiebten
volksreichen Kalvarıenbergdarstellungen, welche sSIıch muit anekdotenhaftten
Detaıils un dramatıschen Szenen geradezu uberbieten.

Gleichzeitige erke, welche WIEe der Freiburger Franzıskaneraltar zutiefst
ordensspezifisch gepragten Geılst auTtTzeigen, Iınden sıch In einer j1elzahl In
Italien$7. Dank dem Ausbleıben eıner bılderfeindliche Reformation ıst dort
der Bestand spatgotischen Altaren heute noch grols, erschreckend WenIg
hat demgegenuber nor':  e der Ipen dıe Jahrhunderte uberdauert.

Im egensatz Alfred Stange, welcher der MeiInung WAaT, die aufßergewoOhnliche Iıkonogra-
phıe des Altares S] auf eiınen Ur dıe Ausfüuhrungsprobleme bedingten Programmwechse!l
zuruckzufuhren (Stange 65) Icn nas Frogramm fur ursprunglich.
IWa der Franzıskaneraltar im .Walraff-Richartz-Museum Koln, elister Vo St Severın und
elister der Ursula-Legende, INV. Nr 193,194,531 (Katalog der Altkolner alerelı. ran Gunter
Zehnder ataloge des Wallrat-Rıchartz-Museums KOoln 1990, 520 und Abb 315-317)

Hanna gger: Franzıskanıscher e1Is In mittelalterlichen Bıldvorstellungen. Versuch eiıner Iran-
zıskaniıschen Iıkonographıie, Katalog rems-Stern 471

37 Zur franziıskanischen Ikonologıe des 15.Jahrhunderts In talıen vgl Marıo Alberto Pavone: ICO-
nologlia francescana. quattrocen(to. Todi 988 Pavone
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Abb
Siıcher franzıskanıschem Auftrag entstammendes, S ıtalıenısches Irıptychon aQUuUs
dem mittleren Jahrhundert Die Iıkonologıe dieses Altares stimmt In wesentlichen Punk-
ten mIıt derjenigen der Freiburger erkes Übereın. Maestro dell’Incoronazıone d! olı, Sa-
lerno, Museo Drovinclale.
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Ordensverbindungen als Wege ıkonographischen Austausches

DITZ geistige Nahe dieser Gruppe ıtalıenıscher, franzıskanıscher Altare, SO||
beispielha einemnWerk Im useum Salerno Abb.13) auTge-
zeigt werden®®. e] kann zunachst auf die ahnlıchen Proportionen des
dreiteiligen unbeweglıchen Altares un des Mıtteltelles In reiburg Inge-
wiesen werden Das dreigeteilte, Teste Mıttelbild In dieser Form In der nord-
alpınen Kunst Uunu  I6 entspricht dem System der ıtalıenıschen Irıptychen
un ist hlofß Uurc die -luge!l eınem gotischen Retapbe!l erwelıtert worden
[Da der ıtalıenısche Altar In Salerno MUur eıne Schauseıte besitzt, sınd dıe
Szenen, welche weitgehend miıt den Ihemen In reiburg ubereinstiimmen,
gerafft un gleichsam CENe angesprochen. Das große Mıttelbild zeigt
die thronende Gottesmutter, dıe ımmelskoönIıgın, mıiıt dem die VWeltkuge!l
und eınen oge! In Handen hnaltenden Christkind, Heıiıden Seıten VOT e1-
ne nge!l verehrt F bhentalls zentral erscheırnt In kKleinftormatiger Darstellung
uber dem ron eıne dreifigurige KreuzIgung muiıt ZWE| welıteren, auf eıner

tiefer lıegenden uTe Kknıeenden Engeln In den SCAMAaAalen Seırtenteılılen
WIE In reiburg archıtektonısch VOIT) der Heilssphare egegnen

UuNs dieselben vier Ordensheiligen: In der Heiliıge Franzıskus und Antonıus
Vo ua, rechts ernhardın V Siena un LUdWIG VOo Toulouse In
kıelbogigen Zwickelfeldern uber den Ordensheiligen Iıst schliefßlich die
Verkundigung Marıa dargestellt: In der rzenge Gabriel muiıt Schrift-
Dand, rechts dıe Betpult nıeende Marıa Betrachten WIır dıe Ikonographie
dieses Altares als Ganzes, zeigen sıch Trappante Parallelen ZUuU Freiburger
itar Das Bıld VOT)] Marıa als ıiımmelskOonı9 In Tasst die n reiburg
dargestellten Glaubenstatsachen der Geburt des Gottessohnes un dessen
Verehrung HEG dıe KONIgE In eınem Bıld die zentrale olle
Marıae Im Erlosungswerk omm hıer wıe dort euc zZzu USdruC

un Kreuzestod sSINd gleichgewichtige eıle innerhalb des VOoO ott
Tur den enscnen gewahlten Heilsweges, beıides Ist unaufloslich miterlınander
verbunden. Diese Hauptaussage ırd In Heiden erken muiıt aller Deutlichkeit
Tormulilert. Die Verkundigung Marıa als Ausgangspunkt der enschwer-
dung Gottes darf nıcht tehlen, In Salerno Ist die Szene leın Heiden
Seiten, In reiburg ebentfalls zweigeteilt auf den Aufßenseıten dargestellt.
Verwandt ıst Heıderorts auch die olle der OÖrdensheiligen Im Rahmen des
Erloösungswerkes Christı Ihnen ıst die Vermittiung der gottlichen anrneı

verdanken SIE sIınd In Blickrichtung un KOorperhaltung autf dıe tatsachliche
Wirklichkeit aufßerhalb des Altares un nıcht auf die gottliche Sphäre seIıner
Bılder bezogen In diesem Sınne ıst auch die arstellung der ZWEI beruhmte-
sien rediger innerhalb des Ordens Antonıus VOT ua un ernhardın
VOo Siena bezeichnend fur die Wichtigkeıt, weilche die Franzıskaner der
Auslegung des aubens eımessen

Maestro dell’Incoronazione d oll, Irıttico, Salerno, Museo Drovinclale, In Pavone ADD 615



Irotz der Ausfuüuhrlichkeit des Vergleiches SO|| keiınestalls eiıne ırekte Kenntnis
des eınen VOoO anderen Altar nostulliert werden. jeimenr sSOol| dıe scheinbare
Iıkonographische Unermhbheitlichkeit des Freiburger erkes aQus der Gelstes-
altung, wWIEe SIE UurNs vermehrt aQus den ıtalıenıschen Beispielen erschliefßbar
Ist, erklart werden Fın Auftraggeber, welcher sıch nachwelısbar auf der Hohe
damalıgen Issens befand, erweıst sıch als gelstiger entor eınes erkes,
dessen Ausführungsprobleme WIEe wır lauben ohne ınflu(ß auf das
Programm geblieben siınd er miıt hnlıch komplexer, franziskanischer
Glaubensbotschaft entsprechender Ikonographie tehlen norT'!  IC der Ipen
weiltgehend Hıer SOl lediglich eın Flugelaltar AQUuUs dem Umkreıs Martın
Schongauers, dessen Iıkonographie Tranzıskanıschen Auftrag verrat, genannt
werden$?. Zentrales Bıld ist auch hıer eıne dreifigurige KreuzIgung. Die
Innenselten der Fluge! zeigen die eılıgen onaventura un ernhardın VOoT'
Sliena, diıe Aulsenftluge!l ingegen Z7WEeI nıcht ordensspeziftische Heılıge Dieser
Altar VOT! bescheidenem Umfang N  1e weniIgstens UNSeETE Kenntnıslucke
Vo Tfranzıskanisch gepragten erken oberrheıinıscher Herkunft aQus der
zweıten} des 15.Jahrhunderts

Die Marıas IM Heilsgeschehen
endet [Tla sıch den eiınzelnen Bıldern Z all auf, daflßs das oben Tormu-
lJerte Hauptthema Menschwerdung un Erlosungstat Christi eıne Ausrich-
tung auf die olle Marıas Im Heilsgeschehen zeigt. Alle Hauptaspekte ihrer
Verehrung sSInd verbıldliec Marıa als ungfrau, als Gottesmutter, als Vorbild
In der 0g  COMpPassıO ,  L als Immelskoönigın.
Die besondere Hochschatzung Mariıens zeigt sıch schon iIm ema der
Verkündigung. Vergleicht ITa eiIiwa diıe Darstellung mıit eıner bezuglıch ihrer
Iıkonographie eher konventionellen Verkundigung eınes Nachfolgers des
Meisters des Marıenlebens In München40 (Abb 14), zeigen sıch entsche!1l-
en Abweıilchungen. erkmale des damals gangıgen ypes sınd eIiwa die
nıeende Haltung Marıens SOWIE -und das als zeittypisches Merkmal- der
Demut verratende gesenkte Blick4! In der ol uUunu  I6 ıst also dıe sitzen-

Der -lugelaltar elimnde sıch Im Bodemuseum Berlin, 562 mıiıt der Bezeichnung: In
Schongauer (Schule Flüugelaltar (Oberrheinische Schule) Mıtteltafel dreifigurige KreUuzZIgung;
Iınker Flugel Innenseite: Bonaventura; rechter Fluge!l Innenselte: ernhardın Vo Siena.
Außenseiten ın Stephan; rechts Appollonia.

Bayerische Staatsgemäldesammlungen unchen, InvV. Nr. WAF 628

W.Messerer: Verkuündungungsdarstellungen des 15 und 16.Jahrhunderts als Zeugnisse des
FHrommigkeitswandels, Archiv fur Liturgiewissenschaften Bd.V. Regensburg 957/58, 362-369

DD
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Abb
rOoTtZ gemeinsamer ikonographischer erkmale unterscheidet sıch die hıer alßlßßbare UuTTas-
SUuNg Marıas wesensmals1ıg Vo der Frreiburger Verkundigung, welche die angehende OTttes-
mutier muit Herrscherattributen auszeıichnet. Meiıster der Mariıenlebens (Nachfolge),
1480 ayer. Staatsgemäldesammlungen Muüunchen WAF 628
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Abb
Als eispie fuür die In der italıeniıschen Iıkonographie ublıche thronende Darstellungsweise
Marıas el der Verküundigung annn eın Tatelbıld | eonardo da Vincıs gelten. Um 1477
Ufmizien Florenz.

de, thronende Haltung Marıens, weiche HIS In romanısche /eıt verbindlich
war4t2 Diese wurdevolle Darstellung Mariıens kennzeıichnet Jedoch ıtalıenı-
sche Verkundigungen HIS In dıe Renalssance hınern (AbbD 15) Hıer wWıe dort
werden Herrschaftssymbole benutzt, dıe thronende Haltung Marıens
unterstreichen. azu geho zunachst der Faltstuh! mıit aufliegendem amıt-
kissen®S, welcher zusatzlıch noch HTG eın Baldachın ausgezeichnet ıst Der
Faltstunhl! ıst seıt jeher der Sıtz des thronenden Herrschers un ıchters Als
ron Marıae ırd er seIt der Romanık mıt LOowenkopfknäufen und Klauen-
en versehen und damlıt In Parallele Zzu ron alomons gesetzt Marıa
als sedes saplentiae ” verkorpert die gottliche eIiısnel Im Bund als
Gegenstuck ZUT grolfßten menschlichen eısnel Salomons Im alten Bund4*4

Fın welteres rangerhohendes Flement wurde Schon genannt der Baldachın
uber der Sıtzenden, eın Motıiv, welches eigentlich nıcht ZUT Iıkonographie der

4° vgl eyxıkon fur christliche Iıkonographıie, | Spalte 24/425 Fruhmittelalterliche Beispiele
dieses Darstellungstyps uch Hel Gertrud CcCnNıller: Iıkonographie der christlichen Kunst, Bd.
Güuütersloh 1966, 71-76 IC als thronende Haltung Ist das emutige auf dem en Sıitzen
der das Sıitzen auf eiıner steinernen Bank interpretieren; vgl azu Paul Pieper: Zum Werl-
Itar des elIiısters Vo emalle, allraf-Richartz anrbDuc 16 1954), 87

43 exıiıkon für christliıche Ikonographıie, Bd.I/IV, Sp 426

Zum ron Marıae sıehe exıkon fur chriıistliche Iıkonographıie, |V, Sp 304



Verkundigung gehört*>. mMmer wieder, hesonders auch In profanen err-
scherdarstellungen, egegnen wır dem Fhrendach als Symbo! besonderer
Auszeichnung des darunter hronenden46.

Deutbar ıst auch er weılse Mante!l der Gottesmutter, eıne Frarbgebung, weiche
ungewoOhnlıch ist und sıch auch auf dem Itar nırgends wiederholt on
reın assozlatıv |1a(St sıch der weıle Mante!l mıit der eınnel der Gottesmutter
In Verbindung ringen In Kunstwerken, eren Iıkonographie VO den außer-
ordentlıch verbreıteten Vısıonen der eilıgen Irgıtta VOo'T cCcChweden geprägt
sSInd, erscheınt Marıa regelmaäßiıg In einem weılßen Mantel4/

Weitgehend gleıich ist auf allen zeiıtgenOssischen Verkundiıgungsbildern die
Gestalt des Erzengels Gabriel Interessant ist Im Freiburger eispie Jjedoch
eın Detaıl Im Verkundiıgungsgestus der echten Hand Auf eıner Darstellung
desselben IThemas UrG Martın Schongauer, auf den Außenflügeln des
Orler-Altares Im Museum Unterlinden Colmar ADD.16 und ragt
dıe Daumenspitze hınter den gestreckten Fingern hervor. Auf die
gleiche Welilse WaTrT diıe Hand des Erzengels auch auf dem Freiburger Altar
vorgezeichnet (Abb der dıe Malereı ausfuhrende aler Verzichtete aber
auf dıe arstellung des Daumens die Geste schien iIihm onl auf diese eIse
ausdrucksvoller seImIn. Nun zeigt Jjedoch auch die Darstellung aDprıels auf
eınem alter geltenden Altar Im Hıstorischen Museum Basel, nach
seınem Auftraggeber Burgermeister Peter Rot benannt“>, diesselbe Hand-
stellung WIEe die Malschicht In reiburg (ADD 19) Da das Basler Bıld aDrıels
In welılteren lementen eIWa der Pfauenftfederflügeln auf chongauer
zuruckzugehen scheınt, die motivische Abweıchung der Verkun-
diıgungshand UTNSO mehr. Das Basler Werk wurde seıt jeher In engstem Sti-
IIstıschem Zusammenhang muiıt dem Freiburger Franzıskaneraltar gesehen
Die ese, wonach sıch el eıne Schopfung der Basler Werkstatt
des Bartholomaus Rutenzwelg andeln soll, erhalt uUurc UNSeTE Beobach-
Lung der gleichen Verkundiıgungsgeste eiıne Unterstützung®.

45 uch Schwob Schwob 63), welcher VOT allem auf dıe Farbsymbolık eingeht, interpretiert den
Baldachın als Auszeichnung der Hımmelskonigın.
Charlotte Gutscher-Schmid el als Wandverkleidung Im Mıttelalter. Zur kunstlerischen Ver-
reitung eınes Motiıvs Im Gebiet der eutigen Schweiz, el Zur Geschichte eınes edien Ge-
weDbes. /urıiıch 1985, 572

4 / ose de Coo Aachener Kuns  latter 30, 1965, 181

Le eau ın Gravures el dessıins de ın chongauer, Katalog Museum Unterlinden
Colmar 1991, 66 [Katalog Colmar|

49 Burkard Vo Koda Der eter Kot Itar. Basler Kostbarkeıten Basel| 986

Eindeutig ubersteilgt dıe ualıta' des Freiburger eısters diejenige des Basler erkes hne
Nelkensignatur De! weıtem. DIie eNgeE Beziehung Heider Altare formuliıerte Alfred Stange
Stange 66)
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Abb 147
Unterzeichnun der Verküundigungshand des
Engels auf dem Orlier-Altar. IRR-Montage.
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Abb
E Verkundigung auf den Aulsenflugeln des

ach 1460 entstandenen Orler-Altares Vo  e
ın chongauer Im Museum nterlın-

O den, Colmar.
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Abb
R-Photo der entsprechenden Stelle autf dem
Frreiburger Itar. UÜber dem andrucken Ist
die Vorzeichnung der Daumenspitze Sicht-
Dar, welche In der maleriıschen Austfuhrung
weggelassen wurde.

Abb
rzenge Gabriel aurt dem Itar des Burger-
melsters eier Rot, 480 Hıstorisches
Museum Basel IR-Photographie.
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Abb 20
Kupferstic des Florenz tatıgen Ba
unbekannt [)as zweiımal auftftretend
KONIgIN ausgezeichneten Gottesmutter zugeordnet
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erselDe Verküundiıgungsgestus ohne sıchtbare Daumenspitze r auch In
der ıtalıenıschen Ikonographie auf, beispielsweise arl dem Kupferstic VOT!

Baccıo Baldınıi, welcher In den fIruhen Sechzigerjahren des 15.Jahrhunderts
entstanden ıst (Abb Wıe haufig In der ıtalıenıschen Tradıtion, eliınde
sıch die In Kleinerem Mafßsstab dargestellte Verkundiıgung In eınem
uber der auptzone lıegenden egister (vgl Abb.13) Die Darstellung Marıas
als ImMMEISKONIGIN, welche In der Freiburger Verkundigung aufgrun der
Haltung un der Auszeichung LrFG den Baldachın vermutete Wärl, ist
hıer zusatzlıch Urc die Krone Marıae hervorgehoben. Wahrend uber Marıa
die VOo Hımme l ausgehenden ranlien un dıe au des eiılıgen Gelstes
erscheıinen, eliınde sıch auf der Seıte des Erzengels eın Nelkentopf. [Dieses
Motiıv Ird reprasentatıver Stelle, dırekt dem ron der Madonna In
der Hauptzone, nochmals aufgenommen. Eindeutig ıst das Symbo! des
Nelkentopfes der Gottesmutter als iımmelskönıgın zugeordanet. Fıne rotfe
un eıNne weılße elke legen denn auch auf dem Freiburger Bıld en
aDrıels en Hıer hat mMa das OTUIV HIS anhın als “Signatur’ gedeutet.
Da jedenfalls hınter dem Zeichen auch diıe mittelalterliche ymbolı steckt,
|a(St sıch AQus dem Vergleich mMıiıt dem ıtalıenıschen IC

Auch das In der Heilsgeschichte olgende reignIs, dıe Christi, welst
das Nelkenzeichen al Hıer sSInNd die Nelken In gegenläufiger Anordnung
dırekt dem Christkind plazıert ADBD.ZD) Mogliıcherweise zeigte der
ntwurrt das Symbo!l elke jedoch anderem Ort(Abb 22) Im Stadiıum der
Unterzeichung hatte das Christkınd eıne schwer naner hestimmbare Blume
In der Hand Inhaltlıch ware die Deutung auf eıne Rose oder eıne elke
ertretbar. Im alle eıner Interpretation als elke kann eın Vergleichsbeispie!l
aQUus der ıtalıeniıschen Iıkonographie herangezogen werden. Vıttorio Crivelli, eın
Schuler Antonıo Vivarınıs un Bruder des eruhmteren alers Carilo Crivelli,
bringt aufseinen Marienbildern VielTacCc geschnıiıttene Nelken [Diese konnen

en legen, In eıNne ase eingestellt seın Ooder eben, WIEe ın der
Freiburger Unterzeichnung, VO Christkind gehalten werden ADD5.23) (g
rI0 Crivellıs Schaffen Im ausgehenden 15.Jahrhundert In Venedig, antfangs
des 16.Jahrhunderts In den Marken, uınterstand melılst Tranzıskanıschem Auf-
trag Häufig seIıne Bılder tur Kırchen der Observanz hestimmt>2. [DIe
Altartaftel, weilche sıch In der Kırche San Francesco In Sarnano eliıInde
Abb.23), rag den ıte| ”Madonna adorante Bambıno, ira due angelli
sıcantı" ; welıst gemeIinsame Hlemente mMıiıt der Geburtsikonographie des

John Goldsmith ıllıps: arly Florentine Designers and Engravers. ambridge 1955, Abb 74
[Phillips] eutiger Aufbewahrungso unbekann Abb siehe uch el Ingvar Bergstrom:
en symbolıska neylıkan. Malmo 1958, Ig 24 [Bergstrom

57 Sandra d! TOVVICO La Pıttura d Vıttore Crivelli. | Aquıla, 9/2)

29
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Abb
Der Ausschnitt Aaus der eDurtsszene In reiburg zeIg das auf einer ındel en le-
gende Christkind, welches die In Hand auffalliıg veradre halt
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Abb DD
R-Photo desselben Ausschnı  es In reiburg DITZ ach aulßen gedrehte Hand des Christkın-
des 1el In der Unterzeichnun Ine Blume, weilche moOglıcherweilse als elke deuten ist
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Abb
Vittorio Grivellis Bıld der das Kınd anbetenden Marıa entstamm franzıskanıschem Auftrag
Ahnlich WIEe dies In der Freiburger Unterzeichnun vermuten Ist, halt rTISTUS Iıne rotfe
elke In Handen Weiıtere In eın Glas eingestellte Nelken sınd der Szene zugeordnet Sarna-
N chlesa d Francesco. Besitz der emenmnde Sarnano/Macerata.
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Ausschnıitt QuUs dem [1UT In ragmenten erhaltenen grofsen Altarwerk des danach enannten
Meister VOT)] Liesborn, on! ach 1465 Im köolnıschen Umkreıs entstanden er vorderste
nge!l der Gruppe Im Unterschie ZUT Freiburger anbeten un NIC musIizierend
dargestell Iıst ebentalls 1ugellos. Westfalisches Landesmuseum Munster.

Freiburger Bıldes auf FS SIN dies nebst den gleichen Motiven der anbeten-
den utter un des en llIegenden Kındes auch dıe musIizierenden
ngel Kennen wır Z{WaäaT den Engelschor auch dUus der nordalpınen Geburts-
ıkonograpie, SIN dıe Hımmelswesen nıer ohne Instrumente Bia! In Bet-
altung dargestellt. Als Vergleich S@| eın Ausschnıitt dQUuUsSs dem Hochaltar des
Benedıiktinerklosters 1esSsDorn ( ezelgt ADD.24) Der sogenannte
Meister VOTI 1e5Dorn hat die robleme, weilche sıch aQus der Überschneidung
der Fiuge!l des erstien Engels mMiıt dem Dahinterknieenden ergaben, gleich
gelost, WIE der Freiburger Maler 8 Hät SIE ınfach weggelassen! Dieser
Vergleich muiıt dem In den Kolner Umkreıs einzuordnenden Meıster VOoO
1esbDborn MacC eıne Eigenheiıt der Freiburger Iıkonographie eutdic Sind
ZW ar dıe FEinzelmotive Im Formenschatz der nordalpınen Ol beheimatet,
rechen SIE doch inhaltlıch iImmer wieder AaQus Jjenem dQUS, werden Vo eınem
Gelst uberlagert, welchen wır QUuUs der talıenıschen Tranziıskanischen Kunst
erschließen konnen.

ö53 Vom grolisen Itar sınd MUT Hragmente erhalten gebliıeben, vgl Pau!l Pieper: DITZ deutschen,
nıederlandischen und ıtalıenıschen JTafelbılder DIS 1930, Westftfalisches | andesmuseum fur
uns un Kulturgeschichte Munster. Munster 1986, 214

3



Marıenfrommigkeit und Nelkensymbolı
IC zuTallıg, glauben wWir, erscheınen dıe Nelkenzerıchen auf denjenıgen
Tafeln, welilche das under der Menschwerdung Christiı un dıe wWichtige
olle Marıas ınnerhal des Heilsplanes schildern Wıe scheınt, steht die
Bedeutung der elke muiıt der Hhesonderen Hochschatzung der Gottesmutter
In eınem usammennNnang.

Charakteristisc fur dıe elke ıst eren sehr schlanker, langgestreckter
elch, welcher nach den Stenge!l zugespitzt ıst un auf welchem
dıe tellerformIıg ausladende Blumenkrone SITZ Besonders In getrocknetem
Z/ustand sıieht diese Blute WIEe eın age! au  N ı1ese Form verbındet dıe elke
muıt der Gewurznelke, weiche VoO der botanıschen Systematık her uberhaupt
nıchts mMit den Nelkenblumen tiun hat°4* Dieser außerlichen Gemermnsam-
kKeıt SOWIE dem heıiden anzen eigenen aromatıschen Duft verdankt die
Nelkenblume Jjedoch Ihre Beliıe  el Im Mıttelalter. DIie Gewurznelken STam-
1116 aQus Sudostasıien; SIE wurden In Vlıtteleuropa seıt dem fruhen Miıttel-
alter gehandelt un ıhrer Seltenheıt hoch geschatzt. Ihre
Bedeutung hatten SIE ebenso In der Medizın WIe In der agle Miıttelalterliche
rzie trugen In Seuchenzelten Ketten Vo Gewurznelken un kauten Nelken,
eıne interessante Verbindung VOoT! magıischer und medizinıscher Verwen-
dung Auch die Kırche gestattete diesen doppelten eDrauc der Gewurznel-
ken Gewurznelken hatten ihre Verwendung Im LiebeszauDber, konnten

mıit der Muskatnufs aber auch als Marıensymbol auftftreten. Der
Gewurznelke hnlıch dıe In udeuropa ıld vokommende elke Dian-
thus caryophyllus die elke, welche Uuns auf den Bıldern egegnet
AB5.25) Sie YEWalll) erst Anfang des 15.Jahrhunderts Bedeutung, als
[Ta SIE In ıtalıenısche Garten verpflanzte. Man chrıeb ihr Hald die leiche
medizinısche Wirkung WIEe der Gewurznelke un SIE konnte eshalb die

vieles eurere Gewurznelke Dadurch erst kam SIE er
Geltung FS ist bezeichnend, da [Ta der Hısher ohne Hotanıschen Namen
gefu  en flanze schliefßlich den amen Betonica oder Vettonica gab Zur
Unterscheidung VOTNN der Betonıie, der mMan ihrerselıts außerst WIC  Ige edi-
ziıniısche ra zumals, gab INa ıhr eınen /usatznamen (altera, secunda
USW.), ubertrug Jedoch eren medizınısche Wiırkungen auf die elke Dals
diese Gleichsetzung tatsachlıch gehandhabt wurde, Hewelsen mediziınısche
Bucher, eIWwa das erunmte Destillierbuch von Hieronymus raunschweick>>.
Hier werden nachermander das “Bethonien Hlumen Wasse un das “(3ras-
negelın wasser abgehandelt. el hatten eEIWa dıe leiche Kraft, aber noch
wırksamer S@| das elilkenwasser. esonders Ird als empfangnIısfordernd
mpfTohlen

ertvolle Hınwelse ZUur Archäobotanık verdanke Icn einem Brie  echsel mıt ansj]jOrg Kuster,
Institu fur Vor- un Frühgeschichte, Arbeıtsgruppe fur Vegetationsgeschichte, Universita
Munchen

59/ gedruckt, schon 500 erstmals erschienen gemaäa Flısabeth Wolffhardt eıtrage Z7UT

mflanzensymboaolik, Zeitschrift fur Kunstwissenschaft, V Berlın 9b4, 1F |Wolfitfhardt|
DIie Bedeutung als Aphrodisiakum WäaT jedenfalls sıcher im 15.Jahrhundert schon verbreitet,
wie Hıldlıche OQuellen belegen

6I6:
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Abb
Zusammenstellung der Nelkenzeichen urc auriıce Moullet 1943, 5.18 Darın aufgenom-
111e  > sınd diıe Symbole der verschiedenen mMmkreıse un AQUuUs der aftfel- wıe der Wandmalereı.
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Liebespaar mıt Nelkenstoc Ausschnıitt dQus dem Kupferstic des sogenannten ausDucn-
meilsters, 1485 Bıblıotheque Nationale Parıs.

FS eshalb nıcht, WeTNN wır dıe elke auf Bıldern antrefiffen, welilche
auf Frotik un Fruchtbarkeı anspilelen. S0 ırd der Vo eınem Giıtter
mschlossene Nelkenstock auf dem Bıld eınes Liebespaares Vo SOUS-
nannten Hausbuchmelister (Abb.26)>6 als Symbo! der Jungfraulichkeit aNnNzZu-

sehen senın DIie elke als auTtfiges Symbo!|l auf Verlöbnisbildern®7 hat muiıt
Siıcherheit mMiıt der oben erwahnten magıischen un mediziniıschen Bedeutung

tUu  za Die Anwendung des Motivs der eingezaunten elke auf eınem Kupfer-
stich Martın Schongauers® zeigt dıe Übertragung des Symbols auf
die ungfrau arıa Hıer symbolisıert die elke die wunderbare Menschwer-
dung Christı, ıst Inkarnationssymbol. Da e| gleichzeltig als asSsıIıOoOnsSs-
symbol>> gelten kann, Iıst tur das mittelalterliche Verstandnıs keın ı1der-
spruch Wır en darautf hingewlesen, WIEe unaufloöslich die Oischa VOT!

ıle Kok (Hrg Vom en Im spaten ıttelalter. Der ausbuchmelster der eıster des
msterdamer Kabınetts Ausstellungskatalog. Amsterdam/Frankfturt 1985, Nr. F9.
1485, 157

» / ercier: B valeur symbolıque de l‘oeıllle' ans la DneInture, Kevue de a ancıen el moderne.
Parıis 1937, vVol 7A0 233236

Kat Colmar, Nr.D 29, Berliın-Dahlem, Kupferstichkabinett SMPK INV. KdZ/ n T&

Diese Bedeutungsebene stellt Ingvar Bergstrom wıe Anm 51) Unrecht In den Vordergrund.

615
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Abb D
ın Chongauers Federzeichnung Vo Marıa miıt dem Nelkentopf belegt die Übertragung
des Nelkensymbols auf die ungfrau Marıa. Wohl 147/75, D29, Berlin, Staatlıche Museen,
Kupferstichkabinett.



Abb
®© Ilustration zur typologısc aufgebauten

Verteidigungsschrift der JungfräulichenWr Christı, dem “Detfensoriıum IN-
vViolatae virginiıtatis Heatae Mar ass
Basel, 490NN

fr\  )
Kn

DDn \M s Z a S /  V4M\‘II7  d S] Mr

IM | x
NN VW \N N

M 7lil
} ll s  \

Menschwerdung un Kreuzestod Christi gerade In der franzıskanıschen
Verkundigung verbunden WAäTVrl. Auf dem FTreiburger Franzıskaneraltar halte
ich dıe Bedeutungsebene des Inkarnationssymbols fur wesentlıch. Der engli-
sche Begrıiff x“  carnatıon DIS heute VOo dieser Bedeutungsschicht der
elke Bezeiıchnenderwelse erscheırnnt das Signum elke auf dem erkundı-
S- un Geburtsbild, night aber aurf der Kreuziıgungstafel

In diesselbe Interpretationsrichtung weısen Ulustrationen z SOg  ten
Defensorium inviolatae virginıtatis heatae mariae©0, eıner Verteidigungs-
schrift der JungfTräulichen Christı ı1ese typologische Schrift, ertfalst
VO eınem Dominiıkaner Marılers Franz Vo Retz In der Zeıt 1400, tfand
das Jahrhundert Indurc Verbreitung un wurde VielTacCc
ıllustriert. Anhand VOTI Beispielen aQus Geschichte un Wundern AdQus der
Natur sollte In Analogieschlussen das under der JungfTraulichen
dargestellt werden. Zwel VWiıegendrucke dQUuUs der Fassung des eonnar Isen-
hut In asel, 14906] gedruckt, zeigen Z7WEeI wunderbare Quellen In Sizılıen,
VOTN welchen die eıne unfruchtbare Frauen Truchtbar, dıe andere Truchtbare
Frauen Uuniruc  ar machen onne Abb.28) [Die arstellung der letzteren
Quelle zeigt eıne sitzende ame, diıe ıhren lıc eindeutig eınem Im ext
nıcht enannten Nelkenstock emporrichtet. Sie scheırnt Vo der Blume das
under erhoffen, nıcht vom Quellwasser.

Vergleiche den eiınfuhrenden lext mıt | ıteraturubersicht Im Reallexıkon fur eutische unst-
geschichte, UL, *ö }

Schramm Der Bılderschmuck der Fruhdrucke XAII, [Die Drucker In Basel L Teil
LEIPZIG 1940, 5, Nr. 51

SEA



Auffallend häaufig egegnen Wır der elke auch auf Darstellungen der eiılıgen
ıppe oder auf SOg  ten JAnna Selbdrı Darstellungen, welche das
Christkind, Marıa un deren utter Anna vereınen Besondere Bedeutung
omm auf diesen Famıilıenbildern der Mutter Marıae, Anna, So kann
EIWa auf dem Kurz nach 500 entstandenen Kupferstic des Basler Meister

dıe Heiliıge Anna dem Christkind eıne elke uberreichen Viel-
eıcht welıst das Inkarnationssymbol elke In diesem Zusammenhang auf die
ebentftalls wunderbare der Gottesmutter hın Damlıit stoßen wır auf
den Im ausgehenden Mıttelalter mMuiıt ngagement geTu  en Streit die
unbetleckte mpfTfäangnIs Mariens®©2. FS gINg arum, e10 Marıa VOo ihrer utter
Anna In der rDsSsunde empfangen un noch Im Mutterleibe IN die na
Gottes gereinigt worden, oder 010 sSIEe schon unbefleckt empftfangen worden
sSel DITZ erstiere un altere Ansıcht wWurde Im Spatmittelalter VOT allem VOoO'/
den Dominikanern weilche danach ä1S “Makulisten” Hezeıchnet
wurden Populaärer WarT Jjedoch dıe zweitgenannte Stellungnahme der Fran-
ziıskaner, der SOg  ten “Immakulisten”. Fınen Hohepunkt tfand der Streıit
In Bern 507 Im Heruhmten Jetzerhandel®>® Da sıch auch der Auftraggeber
des Altares in reiburg In eben diesen Jahren mMuiıt der umstrittenen rage
auseIinandersetzte, Hhewelst die SCNrI eınes gekurzten Bonaventura- lextes
Z18 rage nach der unbeftfleckten mpfangnıs arlıae, welchen Jean Joly
ausgerechnet 478 Urec seınen Schreiber verfertigen e Codex
Bonaventura nımm darın nıcht eindeutig Gunsten der unbeftfleckten
mpfangnIis tellung. Darf 11a9a sıch ohl die rage stellen, ob Joly ıhm Aaus
diesem run den Observantenprediger ernhardın VOT) Siena VOTZOYU,
welcher vehement Ttur dıe Einfuührung des Festes der unbefleckten Empfäng-
NnIS Mariae eıntrat un diesen en leß, wahrend Bonaventura auf dem
Itar nıcht erscheirnt? Vielleicht konnte eıne eingehende Untersuchung der
VOoO Joly angeschafftften un teılweıiıse mMıit personliıchen Randnotizen Ee-
henen CcCnrıtrten arneı uber dessen Haltung In der umstrittenen rage
ringen Diese Kenntnis wiederum konnte helfen, die ymboaolı der elke
verstehen.

672 Heallexıkon ZUT deutschen Kunstgeschichte Bd.5, 242-259 (muit Literatur) Ausfuhrlic 7zu {Ihe-
der unbefleckten mpfangnIis Marıae In der uns sıiıehe ırella LEeVI LD’Ancona: Ihe ICONO-

gaphy of the Immaculate Conception In the Mıddle Ages and arly Renalssance. New York
95/; dort Jedoch hne Erwäahnung der elke

Katrın Utz remp Ine VWerbekampagne fur die befleckte mpfangnıs: der Jetzer Hande!| In
ern I10 LucernensIs 2) Luzern 1993 ım ruck| Marientagung | uzern 999°

64 Henricus de Jsny: Veritates questionum Onaventurae Iıbrum sententiarum;
Veritates theologıae Bonaventurae, Vlosberger 7 }  >
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Abb
Kupferstic des Basler Monogrammisten welcher dort ach 1500 atıg WAaäT. Die elke
ste als verbindendes Symbo!l zwischen Christkind, Marıa un deren Multter Anna.
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Abb
/entrales ema der Feiertagsseite ıst iıne als Andachtsbıil gestaltete KreuzIgung. Urc
die Beschränkung auf riıstus, Marıa un Johannes omm dıe Hauptaussage der Darstel-
lung eutlic 7/u usdruc der Betrachter ırd In die olle des ebenfalls “ Mıtleiıdenden”

rSseizt.

Abb
Fın durchlaufender Bodenstreıten verbindet die beiden Tranziıskanischen eiliıgen der ıtte
naher der Ordensstifter Franzıskus, begleıtet Vo LUdwWIg VO  — Toulouse mMiıt dem Mıttelbild
Als laubende, nıIC als Sehende, en SIE Erlosungsgeschehen teıl

Abb
Der Dortraithaft wiedergegebene ernhardın Vo  3, Siena Iıst formal dem Ordensstifter gleich-
geste /usammen mit dem ebenfalls als rediger bedeutenden ntonNıus Vo ua 61 -
cheınt als vorbiıildlicher Verkündiger seIınes Glaubens

Abb
Der ıınke, mıt Nelken gezeıiıchnete Altarfluge!l zeIg die VO Engeln besungene, wunderbare

Christi, welche Marıa, Joseph un dıe hınzugeelillten en urc Iıhre nbetung De-
ZEUgEN.

Abb
Der Altarfluge! rechts symboliısiert dıe Unterwerfung der damalıgen Welt unter den “KOnIg
In Knechtsgestalt”, dessen Herrschaftsanspruch das wurdıige uTtltretfen des Christkinde
durchaus gerecht ırd

Bıldaufnahmen:
Bruno Fan OFMCap, Tau-AV-Produktion, Stans
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Abb
DIie ußenseilten der Flugel schliefßen 7U einheitlic komponierten Verkundigungsbild
Sarıırnen Als Glaubenszeugin, In Ortlicher ITrennung Vo Heilsgeschehen, vermiuittelt die
heilıge Klara Vo  —_ Assısı! zwıischen der gottlichen Sphäre un derjeniıgen des Betrachters

Abb
Marıa nımmt hoheitsvoll ıtzend die oischa des Erzengels Gabriel In Entspre-chung Z7UT eiılıgen In erlebt In eıner der Kapelle vorgelagerten Nısche Elısabeth Vo
Thuringen auf dem echten Fluge!l den VMoment der Inkarnation Christi



Die Ikonographie Marıas auf dem Freiburgerar

Kehren wır Zzu Bıldprogramm Freiburgs muiıt dem besonderen ugenmerk
auf dıe hervorragende olle Marıas ıIm Erlosungswerk zuruck. In nalogıe
7U thronenden Haltung In der Verkundigungsszene oltzt auch auf dem Bıld
der nbetung der eilıgen Drei KOnNIgeE Abb.5) die Gottesmutter Drom1-
nenter Stelle Noch starker als auf dem sıcher vorbildlichen c G7 VOT)

ın Schongauer®> ADD.30) ist ıhre Gestalt mıt dem auf ihrer
stehenden Christkind n dıe Grundform eınes reiecKs komponıtert, welilches
eıne 1Ur Multter ün Kınd ıumftassende gottliche Sphare ausscheldet. Der
große cheiıbennımbus arıae trıtt VorT dem dunklen Hiıntergrund des Stalles
besonders euilc hervor und zeichnet dıe Gottesmutter VOT allen anderen
dargestellten ersonen au  N DIie Verehrung, welche diıe dreıi eiligen als Ver-
tretier der dreı damalıgen Weltteılle un der drei Menschenalter darbringen,
gılt der utter ebenso wWIe dem gottlichen Sohn arıa Ist auch auf diesem
Bıld WIEe SCNON 715 Zeıtpunkt der Verkundigung als dıe zukunftiıge Hımmels-
könıgın charakterıisiert. In diesem Sinne zıtiert auch dıe Inschrı auf dem
Mantelsaum dıe Marıenantiphon ”Salve Regina ” Gegrulst selst DU KOnIıgIN

Fın etzter Aspekt dart In der franzıskanıschen OiIscha des Freiburger Altares
nıcht tehlen diıe Mutter Jesul hat WIE nıemand dessen Leıden mıiterlebt.
Dem schon erwahnten Andachtscharakter der Freiburger KreuzIigung Abb.1)
entsprechend, ıst dıe Trauer arıas verhalten un verinnerlicht un ordert
damıt AT eigenen Versenkung In die Leıden Christiı auf. Auchn Im ıkonogra-
ohıschen YPpUS der dreifigurigen KreuzIigung verarbeıtet der Freiburger
Meiıster auf eigenstäandıge Weılse Motive AQUus der famischen Kunst eIWa
das Ochraflffen des Mantels eınem Bausch A Irauergeste Marias©®6 oder
emente AQus den verbreıteten Stichen ın Schongauers, wWIıe die allıgra-
hische Gestaltung des | endentuches Christi®/7. el strebt eT eıne gro(St-
moOglıche Vereinfachung der Form Gunsten eıner klaren Aussage eın
Ziel, welches onl VOoO Auftraggeber Jean Joly vorgegeben worden ıst

alte Nr. D6; Kat Colmar 262

Christiane Andersson; Charles JTalbert From Mıghty Fortress. FPrints, rawıngs and 00 In
the „ 101° OT | uther 3-1 Detroit 1983, Jext Kat Nr.

6 / 65 Petite Crucifixion, Parıs Biblıotheque Natıionale, Cabinet des stampes. Kat. Colmar 29728
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Abb
Der In seIiner Zeıt uberaus verbreıtete Kupferstic G7 Vo ın chongauer War gewil füur
eıle der omposition vorbildlich Dennoch omm der Freiburger Meıster SOwWwoh| In iınhalt-
lıcher, wWıe formaler INSIC eigenstaändigen LOsungen.
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Schlulsfolgerungen
Miıt diesem Beıltrag SO der Umstand hervorgehoben werden, da dem
zunachst unemheiıtliıch erscheiınenden Iıkonographischen rogramm des
Hauptaltares der Freiburger Franzıskaner eın durchdachtes Konzeptzu Grunde
l1eg Dieses Iıst unverkennbar franzıskanısch eprägt un redigt dem
Betrachter auf Hıldlıche Weıse Vo der unauflöslichen Verbindung VOTI

Menschwerdung un Kreuzestod Christı Franzıskanısch ıst auch die gezeigte
hbesondere Hochschaätzung der Gottesmutter. ntgegen der volkstumlichen
Marıenverehrung der Zeıt, In olge derer die legendaren pisoden aus dem
Marıenleben mehr un mehr Bedeutung7 ist nıer eıne 1SC
begrundete Verehrung dargestellt. FS ist dıe zentrale olle der Gottesmutter
Im Erlosungswerk Christi, welche SIE auszeırichnet. Ich Hın uberzeugt, daflßs
hınter dem hochgeilstigen Gesamtprogramm, WIE hınter Einzelheıten der
Iıkonographıe, die starke Hand des geDbildeten Guardians Jean Joly taßbar
ırd Fr hat auf dem spatmıttelalterlichen Itar eın Zeugnis franzıskanıschen
Denkens hınterlassen, welilches HIS eute Gultigkeit hesıtzt

Noch ist die rage nach dem Sınnn des Symbols elke auf Z7WEeI der sieben
Bılder nıcht endgultıg gelost. Ihre Bedeutung mufß Jjedoch muiıt Siıcherheit
Im Zusammenhang miıt der spatmıittelalterlichen Marıenfrommuigkeıt esucht
werden. Ob dıie ymboliı auf dıe Streitfrage dıe unbefleckte Empfäangnis
arıae bezogen werden kann, ırd der Fortgang UNsSeTeEeT rorschungen zeigen.
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